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LSVD beschließt neues Programm für neue Zeiten
30. LSVD-Verbandstag: „Menschenrechte, Vielfalt und Respekt“

In jahrzehntelangen Kämpfen wurden Fortschritte bei der rechtlichen Anerkennung

und gesellschaftlichen Akzeptanz von lesbischen, schwulen, bisexuellen, trans- und

intergeschlechtlichen Menschen (LSBTI) erreicht. Gleichzeitig steht die liberale Demokratie

weltweit unter Druck und homophobe und transfeindliche Stimme sind in jüngster Zeit

wieder deutlich lautstärker geworden. Vor diesem Hintergrund verabschiedete die

Mitgliederversammlung auf dem 30. LSVD-Verbandstag ein neues Grundsatzprogramm unter

dem Motto „Menschenrechte, Vielfalt und Respekt“ [https://www.lsvd.de/de/ct/410-was-wollen-wir-

erreichen-forderungen-ziele-und-programm-des-lesben-und-schwulenverbandes]  mit deutlichen

Schwerpunkten in Sichtbarkeit, Repräsentanz und Teilhabe.

Neben den Grundsätzen finden sich daher auch zehn Eckpunkte für Menschenrechte, Vielfalt und

Respekt.

- Die Gleichstellung im Recht weiter entwickeln

- Gesellschaftliche Akzeptanz stärken – Vielfalt wertschätzen

- Respekt schaffen in Bildung und Erziehung, Wissenschaft und Kultur

- Hass und Hetze entgegentreten

- Familie umfassend denken

- Vielfalt der Generationen und Lebenslagen im Blick haben

- Eine aufgeklärte und solidarische Gesundheitspolitik durchsetzen

- Verantwortung für die Vergangenheit wahrnehmen

- Gleiche Rechte, Vielfalt und Respekt in Europa befördern

- Die Achtung der Menschenrechte weltweit voranbringen

Eingeladen war auch die Historikerin Kirsten Plötz. Sie verwies auf die Notwendigkeit

geschlechtsspezifischer Definition von Homophobie, Verfolgung und Repression. Für lesbische

Frauen zeigten diese sich in erster Linie die generelle Unterordnung von Frauen sowie der

gesetzliche und soziale Rahmen der Ehe. Die Ehe mit einem Mann war die einzig mögliche

soziale Absicherung für Frauen. Sie bedeutete zugleich eine rechtlich extrem untergeordnete

Rolle und die Unmöglichkeit lesbischen Begehrens und lesbischer Liebe. Sie verwies auf die

gesellschaftliche, politische und wissenschaftliche Abwertung, Ignoranz und Unachtsamkeit, die

es bis heute unmöglich machen, Biographien und Geschichte von lesbischen Frauen ausreichend

zu erforschen und sichtbar zu machen. Mit Auswirkungen bis in die Gegenwart: Lesben werden

mit ihren Potentialen und Interessen sowie ihren spezifischen Ausgrenzungserfahrungen in
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Gesellschaft, Politik und Öffentlichkeit noch längst nicht ausreichend wahrgenommen. Das neue

LSVD-Projekt „Miteinander stärken – Lesbengruppen vernetzen“ tritt für das politische Anliegen

ein, die Sichtbarkeit von Lesben in Politik und Gesellschaft zu verbessern. Ein für November 2018

geplantes bundesweites Treffen von Lesben soll den Austausch und die Vernetzung fördern, um

Erfahrungen und Bedürfnisse zu verdeutlichen und ihre Interessen wirksam zu vertreten.

Als Gäste begrüßte der LSVD die Kölner Oberbürgermeisterin Henriette Reker für ein Grußwort

sowie Dr. Joachim Stamp, Minister für Kinder, Familie, Flüchtlinge und Integration in Nordrhein-

Westfalen, der in seiner Rede versprach, dass die Landesregierung ein starker Partner für die

Anliegen der Community und des LSVD ist. 

Mit einer Schweigeminute gedachte der LSVD auch an den im Herbst 2017 verstorbenen Eduard

Stapel [http://www.lsvd-blog.de/?p=16020] , die treibende Kraft bei der Gründung unseres

Verbandes 1990 in Leipzig.

Die Mitarbeitenden des LSVD stellten zudem die Projekte Beratungskompetenz zu

Regenbogenfamilien [http://www.regenbogenkompetenz.de/] , Miteinander stärken [http://

www.miteinander-staerken.de]  und Queer Refugees Deutschland [http://www.queer-refugees.de/]

vor. Bei den Wahlen zum Bundesvorstand [http://www.lsvd-blog.de/?p=16647]  stellten sich

Imke Duplitzer, Benjamin Rottmann und Sandro Wiggerich nicht erneut zur Wahl und wurden

mit herzlichem Dank aus dem Gremium verabschiedet. Im Amt bestätigt wurden Günter Dworek,

Henny Engels und Stefanie Schmidt. Neu gewählt wurden Timon Delawari, Marion Lüttig und

Christian Rudolph. Weiterhin gehören die 2017 für eine zweijährige Amtszeit gewählten Axel

Hochrein, Gabriela Lünsmann, Helmut Metzner, Inken Renner, Jenny Renner, Ulrike Schmauch

und Uta Schwenke dem LSVD-Bundesvorstand an.

Der Lesben-und Schwulenverband (LSVD) ist ein Bürgerrechtsverband und vertritt die

Interessen und Belange von Lesben, Schwulen, Bisexuellen, trans- und intergeschlechtlichen

Menschen (LSBTI).

Gleiche Rechte, Vielfalt und Respekt – wir wollen, dass LSBTI als selbstverständlicher Teil

gesellschaftlicher Normalität akzeptiert und anerkannt werden.
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